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bei den Sowjets
Die Moskauer Todesurteile bereits vollftveekt — was geschieht mit Radek und Gokolnkkow7

Moskau , 1 . Febr . Die Telegraphenagentur der Sowjetunion
reilt am Montag abend mit , daß die vom Militärgerichtshos
der Sowjetunion am 30. Januar zum Tode verurteilten 13 An¬
geklagten am 1 . Februar erschossen wurden . Die Erschossenen
sind Pjatakow , Serebrjakow , Muralow , Drobnis , Liwschitz , Bo-
gulawski , Knjasew , Rataitschak, Norkin, Schestow , Turok , Pu¬
schin und Trasche.

*

Das Volk verlangt neue Todesurteile ".
DNB . Warschau, 1 . Febr . Außer Beloborodow soll, wie aus

Moskau berichtet wird , auch Uglanow verhaftet worden sein .
Beloborodow und Uglanow sind während des letzten Prozesses
von den Angeklagten als Mitglieder einer gegen Stalin ge¬
richteten Verschwörung genannt worden .

*

Uglanow hat sich früher als einer der Leiter der sogenannten
„Rechtsopposition" mit Bucharin und Rykow betätigt . In der
Cowjetpresse sind bereits Artikel erschienen, in denen für Belo¬
borodow und Uglanow das Todesurteil gefordert wird .

Neue Verhaftung in Moskau . Nach einer Meldung des
„Krakauer Illustrierten Kuriers " wurde in Leningrad der
frühere Befehlshaber der sowjetrussischen Ostseeflotte Sof
kqstgenommen . Die Verhaftung wird in Zusammenhang ge -
vracht mit der Vorbereitung des dritten Moskauer Theater -
prozesses .

*
DNB . London , 2. Febr . Der Moskauer Korrespondent des

„Daily Telegraph " weist darauf hin , dag der Prozeß gegen Ra¬
dek und Genossen 100 Personen , darunter alte und junge Bol¬
schewiken, Ingenieure und andere , durch die „Geständnisse" der

16 Schiffe in der Eisbarre
der Kieler Förde

Hamburg , 1 . Fevr . Lre Vereisung im Wattenmeer der Nord¬
see , auf der Elbe und vor allem in den Küstengebieten der Ost¬
see nimmt weiter zu Die Schisse sind teilweise vom Eis blockiert.
Die Eisbrecher arbeiten mit Volldampf , um . soweit es möglich
ist . den eingeschlossenen Schissen Hilfe zu bringen . Auf der Kieler
Förde sagen am Samstag und Sonntag 19 Schiffe in einer
Eisbarre zwischen Buelck und Laboe fest. Die Mehrzahl Ser
Schiffe konnte allerdings am Sonntag abend wieder freikommen,
dafür sind andere später einkommende Fahrzeuge wieder fest -
geraten . Der Fährbetrieb zwischen Festland und Fehmarn »st
eingestellt.

Im Nord -Ostsee -Kanal ist mit dem abslauenden Wind das
Treibeis zum Stehen gekommen, so dag die Gefahr des Zufne -
rens für den Kanal besteht. Der Fährbetrieb wi ' vorläufig
noch durch Eisbrecher gesichert . Kleinere Fahrzeuge und Dampfer
mit schwächeren Maschinen können jedoch den Kanal nicht mehr
passieren. Aus der Unterelbe liegt zwischen Stadersand und
Twielenfleth eine starke Etsdecke von etwa 1200 bis 1400 Meter
Breite , die jedoch vorläufig noch durch zwei starte Eisbrecher
offengehalten werden kann An den Usern türmt sich bas Eis
zu hohen Barrieren . Die Inseln im Wattenmeer der Nordsee
sind bis auf Norderney und Borkum vom Festland aus nicht
mehr zu erreichen. Der Verkehr wird durch den Eishilfsdienst der
Deutschen Lufthansa ausrechterhalten .

Angeklagten „belastet " habe . Es sei anzunehmen , daß alle diese
Personen bereits verhaftet seien, doch wisse man nicht, ob sie
jeweils öffentlich vor Gericht kämen. Auch handele es sich nur
um einen kleinen Hundertsatz derjenigen , die bei der „Reini¬
gungsaktion " gegen frühere Oppositionsführer und ihre An¬
hänger verhaftet worden seien. In Moskau seien Berichte ein¬
gelaufen , daß man in großen chemischen Fabriken und in Muni¬
tionsfabriken des Landes „Reinigungsaktion " durchgeführt habe.

Stürme über
Die Ueberschwemmungen im Mississippital . — Das Hochwasser

erreicht die Dammkronc .
DNB . Newyork, 1 . Febr . Mit atemloser Spannung verfolgt

das ganze Land den verzweifelten Kampf der Städte im Mis¬
sissippital gegen das Hochwasser aus dem Ohio . Bei Cairo ( Il¬
linois ) , wo der Ohio in den Mississippi mündet , erreichte das
Hochwasser am Montag die Krone des Schutzwalles, auf dem
ein 1 Meter hoher Notdamm aus Sandsäcken und Brettern er¬
richtet worden war . An einigen Stellen sickerte bereits Wasser
durch . Vorsichtshalber wurden sämtliche Frauen und Kinder
dieser rund 15 000 Einwohner zählenden Stadt angewiesen , den
Ort sofort zu verlassen.

In der Nähe von Weilersbessie (Tennessee ) durchbrach der
Mifsisisippi einen Vordamm -Deich . Der Hauptdeich hielt den

Es Mt bei den spanischen Bolschewisten
Salamanca . 1 . Febr . Nationalen Rnndfnnknachrichten zufolge

haben bolschewistische Milizen , die Befehl erhalten hatten , an
die Madrider Front zu gehen, in einer Kaserne Barce¬
lonas den Gehorsam verweigert . Um zu verhindern ,
daß die Meuterei größere Formen annimmt , haben die katala¬
nischen Machthaber den Marschbefehl widerrufen müssen . Aus
der in Händen der Bolschewisten befindlichen Provinz Tgrragona
wird bekannt , daß ernste Zusammenstöße zwischen der Bauern¬
bevölkerung und den bolschewistischen Milizen stattgefunüen
haben , bei denen 30 Leute getötet und eine große Anzahl ver¬
wundet wurden .

Schießereien in den Straßen Madrids
Salamanca , 1. Febr . Der Heeresbericht des Obersten Besehls -

babers in Salamanca meldet , daß an den verschiedenen Fron¬
ten nur leichtes Geschützfeuer festzustellen war .

In den Stellungen der nationalen Truppen konnte man am
Freitag deutlich Schießereien wahrnehmen , die sich in den
Straßen Madrids abspielten . Ueberläufer bestätigten spä¬
ter , daß anläßlich eines Demonstrationszuges , bei dem die Fa¬
milienangehörigen der Mitglieder der bolschewistischen Miliz
gegen ihre Zwangsausweisung protestierten , schwere Schießereien
entstanden . Diese blutigen Zusammenstöße setzten sich auch am
Samstag fort .

Bolschewistisches Motorschiff beschlagnahmt
London. 1 . Febr . Nach einer Meldung des „Daily Telegraph "

aus Gibraltar ist das bolschewistische spanische Motorschiff . Ar-
naban Mendi " von nationalen Schiffen beschlagnahmt worden
als es versuchte , von Gibraltar nach Valencia zu entkommen.
Nationale Seestreitkräfte schleppten das Schiff, das eine Fracht
im Werte von annähernd 2 Millionen RM . an Bord hatte ,
nach Leuta ab.

Mutige Stteikunruben bei general motars
Va werben Weiber

DNB . Flint ( Michigan ) , 2. Febr . Die Streiklage hat sich
weiter zugespitzt . Bei Beginn der Nachtschicht gelang es den
Ausständigen , noch zwei Chevrolet -Fabriken durch einen Sitz¬
streik stillzulegen . Der Gouverneur hat eiugegrissen und ein Re¬
giment Nationalgarde in Stärke von 1200 Mann abbeordert , die
in feldmarschmäßiger Ausrüstung mit aufgepslanztem Bajonett
und unter Bereithaltung von Tränengaspistolen die Fabriken
besetzt haben . Die Besetzung beschränkt sich vorerst auf die Ab¬
sperrung des Fabrikgeländes , ohne daß ein Versuch gemacht
wird , die Streikenden zu entfernen .

DNB . Flint (Michigan ) , 2. Febr . In der Cheorolet -Fabrik
der Ecneralmotors -Wcrke kam es zu blutigen Unruhen , als meh¬
rere hundert Ausständige , die vorher eine Gewerkschaftsver¬
sammlung besucht hatten , einen Sitzstreik beginnen wollten .

M Mnen .
Zehn Ausständige und mehrere Fabrikpolizisten wurden durch
Wurfgeschosse verletzt. Unter den Angreifern befanden sich viele
Weiber , die offenbar durch die Versammlung aufgehetzt waren
und sich zu einer „Frauenbrigade "zusammen getan hatten , was sie
durch rote Mützen und rote Armbänder zum Ausdruck bringen
wollten . Sie schlugen die Fabriksenster ein und warfen Gas¬
bomben in die Fabrik . Der Angriff konnte aufgehalten werden ,
bis Polizeiverstärkungen eintrasen . .

Alfred Sloan , der Präsident der General motors Company
wurde beim Verlassen seines Büros von 250 Streikposten be¬
droht . Nur dem Umstand , daß die schreienden Menschen ihn zu¬
erst nicht erkannten , hatte es Sloan zu verdanken , daß er mit
heiler Haut in einem bereitstehenden Kraftwagen entkommen
konnte.

„Daily Herald " meldet aus Moskau , daß Radek und Sokok-
nikow, die im Moskauer Theaterprozeß mit dem Leben davon¬
kamen, voraussichtlich bald wieder vor Gericht stehen würden,
und zwar werde man im nächsten Moskauer Prozeß die Todes -
anklage gegen sie erheben . Sie würden voraussichtlich zusam¬
men mit Bucharin und Rykow und den anderen Mitgliedern des
angeblichen dritten „Trotzkistischen Ringes " auf Grund neuen
„Belastungsmaterials " zum zweiten Male belangt werden .

Nordamerika
Fluten jedoch stand. Dennoch haben sich die Bewohner dieser
Gegend sämtlich in Sicherheit gebracht.

Schwere Schneestiirme an der Pazifik -Küste.
DNB . San Franziska , 1 . Febr . Schwere Schneestürme wüten

an der Pazifik -Küste nördlich von San Franziska und nament¬
lich in Portland und Oregon . In Oregon , wo sämtliche Schu¬
len geschlossen wurden , sind zahlreiche Ortschaften völlig von
der Außenwelt abgeschnitien Auch werden verschiedene Todes¬
fälle gemeldet. Die Polizei Oregons schätzt die Zahl der Per¬
sonen, die auf den Landstraßen durch Schnee ausgehalten wer¬
den, aus über 50 000 .

Frostwetter suchte auch Teile Südkaliforniens heim und rich¬
tete schweren Schaden in den Obstplantagen an .

Rücktritt des ungarischen Innenministers
Budapest, 1 . Febr . Innenminister von Kozma hatte vor

einigen Tagen den Ministerpräsidenten Daranyi von seiner Rück¬
trittsabsicht in Kenntnis gesetzt . Das Rücktrittsgesuch ist jetzt
vom Reichsverweser genehmigt worden , lieber die Ursache de«
Rücktritts des Innenministers wird u . a . mitgeteilt , daß die
Kleinlandwirte -Partei eine heftige Agitation gegen den Innen »
minister entfaltete , die politischen und persönlichen Charakter
hatte . Der Innenminister sah sich daher veranlaßt , seinen Posten
zur Vcrsügung zu stellen, um durch sein Ausscheiden ein harmo¬
nisches Zusammenarbeiten zwischen dem Ministerpräsidenten Da¬
ranyi und der Kleinlandwirte -Partei zu ermöglichen. Nach sei¬
nem Rücktritt wird von Kozma mit der Leitung des gesamten
ungarischen Filmwesens betraut .

Gründungslag der faschistischen Mill -
Jubel um den Duce

Nom. 1 . Febr . Der 11. Jahrestag der Gründung der faschisti¬
schen Miliz ist am Montag in ganz Italien unter Teilnahme
der Spitzen der Partei und der Behörden wie auch der Wehr¬
macht festlich begangen worden . Die diesjährigen Feiern stan¬
den im Zeichen der Ehrung der für das italienische Imperium
in Ostafrika gefallenen Angehörigen der faschistischen Miliz .
Ihren Höhepunkt bildete die Massenkundgebung in
Rom vor dem Altar des Vaterlandes . Aus ganz
Italien hatten die Legionen der faschistischen Miliz starke Ab¬
teilungen von insgesamt rund 20 000 Milizsoldaten zur Ehrung
ihrer gefallenen Kameraden entsandt . Nach der Feldmesse ver¬
lieh der italienische Regierungschef Mussolini in der Uni¬
form des Oberkommandierenden der faschistischen Miliz rablr - i^ »
goldene und silberne Auszeichnungen .

„sieben wir ißnen Ilire Kolonien
wieder !"

Eine Stimme aus Frankreich .
DRV . Paris , 2. Febr . Unter der Ueberschrift „Geben wir

ihnen ihre Kolonien wieder !" schreibt Gustave Herve in der
„Viktoire "

, das einzige, womit Frankreich gegenwärtig gegen¬
über der großen deutschen Nation seinen Wunsch nach gutnach¬
barlichen Beziehungen zum Ausdruck bringen könne , sei, Deutsch¬
land seine Kolonien wiederzugcben . „Wir können"

, so schreibt
Herve, „ohne uns zu erniedrigen , unserem Nachbar diejenigen
Kolonien wiedergeben , die wir Deutschland unter dem Vorwand
weggcnommen haben , es sei nicht würdig , Kolonien zu besitzen.

"
Herve meint dann , daß — falls England in absebarer Zeit
Kolonialgebiete an Deutschland zuriickgeben sollte — Frankreich
es wiederum verabsäumt haben würde , eine Initiative zu er¬
greifen , die zu einer weiteren Entspannung beitragen würde.
Herve fordert daher , daß Frankreich das erste Land sein solle ,
oas eine „ ritterliche Geste der Entspannung " macht. Frankreich
werde dann auch das Verdienst und der Ruhm hierfür zufallen.



frmckrerchs Außenminister antwottet
Vaßre freunMast̂ mit klißland

Paris , 1 . Febr . Außennrinister Delbos nahm am Sonntag in
Chateauroux ' an der Einweihung des <Sefallewondenkmals der
Stadt teil , nachdem er sich vor dem El rmnal der französischen ,
verbündeten und deutschen Gefallenen verneigt hatte . Bei die¬
ser Eelegeuheit hielt er e ne Ansprac e , in der ter zunächst aus
das Beffpiel verwies , daS R : ' für F » nkreich und für den Frie¬
den Gefallenen gegeben hatten . Delbos erklärte dann zur Frage
der Nichteinmischung in Spanien , er glaube sagen
zu können, dag Frankreichs ' nstrengungen verbunden mit denen
Englands und denen aller 'erteil iger des Friedens nicht ver¬
geblich gewesen seien. Eine allgemeine Entspannung mache sich
geltend und die Kontwile tUorde endlich eine roirksame Tatsache
werden , indem Spanien , wie er das Recht habe , Herr seiner
Geschicke bleibe . So schienen a .le Völker tkuropas fegt ihre
Pflicht zu verstehen, die darin ' ejtehe , das Garde dieses Krieges
nach Möglichkeit zu beMermrgt a und inzwischen sich zu bemü¬
hen, das Unglück zu verringern . Eine große Gefahr würde aber
bestehen, wenn man durch ein«' offensichtliche Verletzung der
Grundsätze der Nichteinmischung Spanien dieses oder jenes Re¬
gime auferlegen oder verbieten wollte . Spanien allein komme
es zu , darüber zu bestimmen.
Frankreichs Vertragsbinöuncen

Sodann bekannte sich Delbos zum Völkerbund und betonte
Frankreichs enge Freundschaft zu Emgland , die Festigkeit der
französischen Uerrräg « mit der Kleinen Entente , mit
Polen und der Sowjetunion . Dazu komm : die moralische Soli¬
darität so vieler anderer Völken, in erster Linie die der großen
amerikanischen Demokratie . Frankreich wolle die Bildung geg¬
nerischer Blocks , gegnerischer <Koalitionen , welchen Ideen und
Interessen sie auch dienen , verh Indern und seine rein defensiven
Abkommen wie die wachsame Sorge um unsere Landesverteidi¬
gung seien nur Garantien und Vorsichtsmaßnahmen gegen den
Sturm . Aber er , Delbos , wisse, dnß alle Völker ein gleiches Ge¬
fühl haben können. Er wolle nicht daran zweifeln , daß es bei
allen Völkern ebenso aufrichtig fei. wie Lei Frankreich .

Zur Fiihrer-Rsde
Ich bezweifle nicht, fuhr Delbos fort , die Aufrichtigkeit der

feierlichen Erklärungen , -dis wir sowohl von jenseits
der Alpen her wie von der andersa Seite des Rheins her ge¬
hört haben . Gestern noch hat Herr Reichskanzler Hitler sei¬
nen Friedenswillen bekräftigt . Die Meinungsverschiedenheiten
erstrecken sich nicht auf das Ziel , so adern auf die Methoden . Die
Methoden müßte man also einander nähern , so verschieden oder
sogar gegensätzlich sie manchmal scheinen . Ich behaupte nicht,
eine Antwort auf die Rede von gestern zu dringen . Ich habe
noch nicht Muse gehabt , ihr die ernste Prüfung angedeihen zu
lassen, die nötig ist , denn in der Außenpolitik muß man sich vor
Improvisationen hüten .

Zunächst verzeichne ich gerne , daß die Rede Hitlers keiner¬
lei Angriffe gegen Frankreich enthält und daß er
erklärt habe , daß zwischen den Deutschen und uns — es kein
menschlich mögliches Streitobjekt geben kann . Das ist auch un¬
sere Auffassung und unser Wunsch , aber wir sind nicht allein in
der Welt und die Ausrechrerhaltung des Friedens ist bedingt
durch allgemeine Regeln , die über uns beide hinausreichcn . Zu
der Zahl dieser Regeln zählen wir die Achtung der Ver¬
träge . Zweifelsohne beginnt er ein neues Blatt , indem er
sich zu einer loyalen Zusammenarbeit in Zukunft bereiterklärt .
Aber eine internationale Zusammenarbeit setzt Verträge und
Verhandlungen voraus , die sehr schwer zu sein drohen , wenn ein
jeder allein Richter darüber ist, was er tun soll, wie er es für
Deutschland auf dem Gebiet der Rüstungen — die in der Tat
defensiv sind — erklärt . Aber ich erkenne gerne an , daß diese
Rede im übrigen positivere Teile selbst über diese Frage der
Abrüstung enthält , von der er mit Recht erklärt , daß sie als
Ganzes geprüft werden muß.

Allgemeine Konferenz
Das glauben auch wir , indem wir die Einberufung einer all¬

gemeinen Konferenz fordern . Vor allem hebe ich fol¬
gende Erklärung des Kanzlers heraus : „Der Friede ist unser
höchstes Gut . Deutschland wird alles tun , was es kann , um im
Einzelnen zu diesem Werk beizutragen ". Was uns anbetrifst ,
so wissen wir , daß es nicht notwendig ist, von Anfang an glei¬
cher Ansicht zu sein , um schließlich zu einer Einigung zu gelan¬
gen. Wir bleiben bereit zu jeder Anstrengung der Entspannung
und der Annäherung unter der alleinigen Bedingung , daß sie
gegen niemand gerichtet fei . Wenn ich dies sage, denke ich an
die Sowjetunion , denke ich daran , wie willkürlich und ge-

forderung einer allgemeinen Konferenz
j jährlich es ist , von der internationalen Gemeinschaft ein Volk

von fast 200 Millionen Einwohnern ausschließen zu « ollen , das ,
wie alle , den Frieden benötigt und wünscht, fl ) Aber ich möchte
ein anderes Problem , das gleichzeitig allgemein und franzöjisch -
oeutfch ist, anschneideu.

Kontrolle und Rüstungen
Wenn wir sagen, daß der wirtschaftliche Wiederaufbau Euro¬

pas bedingt ist durch eine Friedensatmosphiitr , durch die Ver¬
öffentlichung und die Kontrolle des Rüstungsstan »
: e s , durch die Einstellung der Rüstungen und durch die all¬
mähliche Beschränkung der Rüstungen , so ist man in Deutschland
geneigt , rn un >eren dorren oeimv -geuoc ^ noeuiungen zu >eyen.
Und doch haben wir stets betont , daß diese Feststellungen für
alle Länder einschließlich unseres Landes gültig seien. Wir ver¬
langen von Deutschland nicht, was wir nicht von allen verlangen
und nicht von uns selbst verlangen .

Und wenn wir , indem wir uns bereitertlären , an einer ge¬
rechteren Verteilung der Rohstoffe mitzuarbeiten , uns
von der Sorge leiten lasten, den Krieg nicht zu fördern , wer
hätte da das Recht, sich durch solche berechtigten und allgemeinen
Sorgen beleidigt zu fühlen ? Um den Frieden durchzusetzen . muß
man die Kriegsindustrien in Friedensindustrieu umwandeln ,
und diese Angleichung, ohne die man zu gefährlichen Krisen
käme , ist umso schwieriger, als die Rüstungen zum Nachteil der
übrigen Erzeugung aktiver betrieben worden ' sind. Diese Schwie¬
rigkeit könnte nur dann beseitigt werden , wenn der Rüstungs -
Wille klar und deutlich aufgegeben wird und wenn im
Rahmen des wiederhergsstellten Warenaustausches neue Absatz¬
möglichkeiten sich der neuen Erzeugung öffnen.

Zu dieser großen Aufgabe rufen wir Deutschland wie alle
anderen Länder auf . Um sie zu einem guten Ende zu führen ,
wollen wir auf dieser und auf jener Seite die Empfindlichkeiten
und das Mißtrauen unterlassen und die Welt von dem Alpdruck
des Krieges befreien , indem wir uns selbst davon befreien . An
dieser Entspannung werden wir mitarbeiren mit allen unseren
Kräften . Wir sind überzeugt , daß der Krieg nicht zwangsläufig
kommen mutz und daß dieses Verbrechen für uns unmöglich wer¬
den mutz, weil es zuerst die Zivilisation vernichten würde . Wir
werden , um den Krieg zu vermeiden , alle Mittel versöhnlichen
Vorgehens erschöpfen . Die einzige Grenze unseres Friedenswil¬

lens ist unsere unbeugsame Entschlossenheit, uns zu verteidigen
wenn wir angegriffen werden sollten , und den Verpflichtungen
die wir eingegangen sind , treu zu bleiben . Wir bieten somit da -

-Beispiel eines freien und starken Volkes, das , seiner selbst und
seiner Freundschaften sicher, ohne Angst allen ehrlich die Hand
hmstrecken kann.

GiLLumnsch des spasWe» Stabschefs
Danktelegramm des Führers

Berlin , 1 . Febr . Zum 30. Januar hat der Chef des spanischer
Staates , General Franco , an den Führer und Reichs
kanzler ein Telegramm geschickt , das in llebersetzung wie folg!
lautet :

„Am vierten Jahrestage der Berufung Eurer Exzellenz zui
höchsten Staatsführung , während welcher Zeit Deutschland Größe
Macht und Ansehen wiedererlangt hat , sende ich Ihnen in
Namen des gegen die marxistische Barbarei kämpfenden nativ
nalen Spaniens meinen begeisterten Glückwunsch und herzlicher
Gruß mit dem iunrgen Wunsch , daß das große Deutsche Reick
unter dem ruhmvollen Zeichen des Hakenkreuzes und Ihre :
genialen Führung das Ziel seiner unsterblichen Bestimmung er
reichen möge. Heil Hitler !

gez. General Franco .
Der Führer hak dem General Franco ktleatäphisch mit herz¬

lichen Worten gedankt.

Die deutsch -englischen Besprechungen über den Abschluß
eines qualitativen Abkommens in Ergänzung des deutsch -
englischen Flottenvertrages vom Juni 1935 find im eng¬
lischen Außenamt wieder ausgenommen worden .

Italiens erster Batfchafter bei der spanischen Rationak-
regierung . Zum ersten italienischen Botschafter bei der spa¬
nischen Nationalregierung ist Roberto Cantalupo ernannt
worden , der zur Zeit die italienische Botschaft tn Rio de
Janreio leitet.

Wieder Streiks i« Frankreich. Sämtliche Angestellten der
städtischen Verkehrsmittel von Casablanca sind am Sonn¬
tag in den Streik getreten .

Meldungen für schnelle Leser
Berlin . Im „V .B ." beleuchtet der hervorragend sachkundige

Verfasser des bekannten Werkes „Versailles "
, Oderregierungsrat

nn Ministerium für Bokksaufkkärung und Propaganda Pg . Wil¬
helm Ziegler , die Hintergründe der „Kriegsschuld ' - Propaganda
und die Rolle ihrer „deutschen" Helfershelfer .

Berlin . Anläßlich einer bevorstehenden journalistischen Son¬
deraktion der Parteizeitungen veröffentlicht der „V .B .

" Ausfüh¬
rungen des Pressechefs der NSDAP ., Dr . Otto Dietrich , unter
der ileberschrift „Die Partei im Kampf für Deutschland — Am
Pulsschlag des Volkes".

Wie«. Die dunklen Ziele des Judentums offenbaren sich in
der dieser Tage erfolgten Gründung einer „Jüdischen Erneue¬
rungsbewegung " in Wien , die sich zut Aufgabe gemacht hat ,
skrupellos mit allen talmudistischen Mitteln alles zubekämpfen,
was deutsch ist .

Reval . Ein estnischer Grenzwächtek und zehn estnische Fischer
find von sowjetrussischen Grenzwächtern bei Wasknarwa bezw.
am Peipus -See von sowjetrnssischenGrenzwächtern festgenommen
und nach Sowjetrußland verschleppt worden .

Sofia . Bei einem Autobusunglück in Westbulgarien wurden elf
Fahrgäste schwer , sechs lebensgefährlich verletzt.

Sofia . Die bulgarische Presse begrüßt die Ausführungen des
Führers , die man als stark beruhigend bezeichnet.

Bukarest. In Rumänien wird die Rede des Führers als ein
wichtiger Schritt auf dem Wege der Befriedung Europas be¬
zeichnet.

Budapest . Der ungarische Innenminister von Kozma ist zurück¬
getreten .

Salamanca . Auch die nationalspanifche Presse kommentiert in
begeisterter Form die Ausführungen Adolf Hitlers .

Rew -Hork. Die Ueberichwemmungen im Missistippital haben
noch nicht nachgelassen. Bei Cairo (Illinois ) erreichte das Was¬
ser sogar schon die Dammkrone , und in der Nähe von Weilers¬
bestie (Tennessee) durchbrach das Wasser einen Vordamm -Deich .

San Franziska . An der Pazifikküste wüten schwere Schnee-
stürms , durch die zahlreich« Orte von der Außenwelt abgeschnit-
ren wurden . Auch werden verschiedene Todesfälle gemeldet .

Tagesbefehl des Reichskriegsministers
Berlin , 1 . Febr . Der Rerchskriegrminister und Oberbefehls¬

haber 8er Wehrmacht Yak folgenden Tagesbefehl erlasten :
Am 30. Januar 1937 hat der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht dem Generalfeldmarschall von Blomberg , Gene¬
raloberst Freiherr von Fritsch, Generaladmiral Dr . h. c. Raedcr .
General der Flieger Milch das Goldene Parteiabzeichen ver¬
liehen.

Der Führer hat damit diesen Offizieren die höchste Ordrnsaus -
zeichnung zuteil werden lasten, über die das nationalsozialistisch«
Deutschland versügt . Diese Ehrung gilt über den Einzelne »
hinaus für die ganze Wehrmacht . Der Führer hat aus¬
gesprochen , daß Partei und Wehrmacht die beiden auf ewig ver¬
schworenen Garanten für di« Behauptung des Lebens unsere»
Volkes sind und daß er de« zahllosen Soldaten und Offiziere»
danke , die im Sinne der nationalsozialistischen Bewegung in
Treue zu ihm gestanden haben. Das haben wir getan und wer¬
den es in akteit Zeiten tun .

Unsere Kraft und unser Handeln , unser Gut und unser Blut
gehören dem Führer und dem deutschen Volke! Heil dem Führer ?

von Blomberg , Generalfeldmarschalk .

Beförderungen i« SA . und RSKK .
Dr. Ley zum SA .-Obergruppensührer ernannt

In der N2K . heißt es : Mit der Ernennung des Reichsorgam¬
ationsleiters und Führers der Deutschen Arbeitsfront , Parcei -
zenosse« Dr . Robert Ley , zum SA . -OLergruppenfühier und sei¬
nes Stellvertreters , des Reichsinspekteurs Parteigenossen Rudolf
Schmeer , zum SA . -Gruppenfiihrer ist eine weitere nach außen
sichtbar in Erscheinung tretende Festigung der Kampfgemeinschaft
zwischen SA . und der Deutschen Arbeitsfront geschussen , nachdembereits im Sommer vorigen Jahres das Abkommen zwischen SA .and Werkscharen getroffen war .

Ferner wurden im Stab der Oberste» SA .-Führnng u . a.
folgende SA .-Führer befördert : Zum Gruppenführer : der Reichs¬
kriegsopferführer . Brigadeführer Hans Oberlindober . Zum
Brigadesührer : Oberführer E . Voetel und der Reichskuirur -
walte , Oberführer Franz Moraller . Zu Oberführern wurden
befördert : Die Standartenführer Julius Görlitz und Werner
Kolb .

Int NSKK . wurden u. a . befördert : Zum Gruppenführer :
Der Führer der Motorgruppe Hessen, Vrigadeführer Richard
Prinz von Hessen . Zum Vrigadeführer Oberführer von
Bülow - Sch wandte , Gesandter und Chef des Protokolls im
Auswärtigen Amt.
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„Jawohl , Lugger ! Und du , geliebtestsr Bankmensch ,
kombinierst schon ganz richtig mit . . . na und so weiter .
Am besten , du liest dir diesen Lebenslauf meines . . .
hm . . . Kandidaten selbst durch .

"
Sie reicht ihm das Blatt , und Ottokar Dürkheim ver¬

tieft sich in die Taten , welche die Auskunftei Ger-
Hammer prompt und gewissenhaft znsammengestellt hat.

Der KrimmalkRNmissar a . D . hat ausgezeichnete
Arbeit geleistet . Aus seinen Feststellungen und An¬
gaben ersteht Georg Liewens Leben , nicht ohne Erwäh¬
nung des damit verknüpften seiner um vier Jahre
jüngeren Schwester Daniela , so, wie sein Schicksal dieses
sich abspielen ließ .

Angefangen von seiner sonnigen Kindheit auf dem
väterlichen Gut , über die schöne, sorglose Jugendzeit in
Berlin , zur schweren Erschütterung und Umwälzung ,
die nun zwei Jahre zurückliegt und so einschneidend
war bis zum heutigen Tage .

Rosine , die in ihrer Teetasse rührt , beobachtet genau
Dürkheims steigendes Interesse während seines auf¬
merksamen Lesens und obgleich höchste Spannung sie
durchzittert, bezwingt sie sich und verhält sich mäus¬
chenstill auch dann noch, als der Onkel nach beendeter
Lektüre in schweigender Nachdenklichkeit verharrt.

Minuten vergehen so .
Und dann sprechen auch noch nicht die Lippen der

beiden Menschen , sondern ihre Augen . Sie sagen ein¬

ander viel in ihrer stummen Sprache. Der Mann ,
lebenserfahrener Menschenkenner , der dieses junge Mäd¬
chen liebt wie sein Kind, versteht in der Seele zu lesen,die sich ihm offenbart, ohne Widerspruch und Vorbe¬
halt.

Langsam steht Dürkheim ans und geht zu Julias
Tochter , deren Blicke Bitten aussenden , die von Innig¬
keit erfüllt sind und ihn unwiderstehlich treffen .

Ein wenig linkisch streicht er über ihr Haar , das
wie ein schwarzer Helm den schmalen Kops umschließt .
Aber diese ungelenke Berührung muß Rosine unend¬
lich wohl tun , denn sie hascht nach der großen , unge¬
schickten Hand und schmiegt ihre Wange hinein .

Und dann erzählt sie mit kleinen scheuen Worten das
Märchen von Undine, die im Wasser spielte , bis sie
in die Gefahr des Ertrinkens geriet , daraus der un¬
bekannte und so lange unauffindbar gebliebene Retter
sie befreite.

Berichtet hierauf die reale Wirklichkeit . Wie sie durch
Estorp zufällig auf die Spur des Verschwundenen
kam , welche sie dann von Gerhammer mit aller Sach¬
lichkeit hatte verfolgen und aktenmäßig feftlegen lassen.

„ . . . für dich . Onkel Ottusch , dem ina « mir Zahlen
und Daten kommen mutz, wenn er handeln soll. Und
nun leg ich also alles in deine Hand . . ."

„Ja . mein Kind, ich werde mir den Jungen vorneh¬
men Ganz so , wie dein Herzlein es wünscht und dein
Köpfchen es ausgeheckt hat. Sollst dich in deinem alten
Onkel nicht getäuscht Habens und — will 'S Gott — auch
in deinem jungen Ritter nicht . Zunächst also muß ich
ihm zum Lohn dafür, daß er dich so beherzt au» dem
Wasser gezogen hat , die Möglichkeit bieten , sich selbst
aus jenem Strudel zu retten, in den er beim Unter¬
gang des Schiffes „Lugger" gestoßen wurde. Gottlob ,
hat er sich ja nicht in die Tiefe sinken lassen."

„Liebster , klügster und bester OttuschonkeU Ach, datz

ich dich habe . . . ! " Ein inniger Kuß der frischen Mäd¬
chenlippen beendet unmißverständlich den jubelnd be¬
gonnenen Satz .

„Na ja , kleine Ro , überlasse nur alles wertere mir,
während du . . . ja , zum Teufel , was wirst du bloS
so lange machen ?"

„Gar nichts , Onkel , so hart es mich auch ankommen
mag . Ich mutz eben warten . Abwarten . Abtreten . Sachte
in den Hintergrund gehen und mich dort möglichst ruhig
verhalten . Allenfalls hinüberäugen aus den Schauplatz
des Geschehens . Und dann natürlich dich ausfragen ,
so ausfragen , bis du mich ins Pfefferland wünschen
wirst. Aber selbst mutz ich von nun ab untätig bleiben
und unsichtbar. Bis , ja, bis eben mein Stichwort
fällt .

"
„Bist ein verständiges Mädel," lobt Dürkheim.
„Es wäre bei weitem leichter , es nicht zu fein,"

seufzt Rosine , „aber es steht zu viel auf dem Spiel und
. . . da heißt es eben, alles einsetzen !"

„Gut , daß du dir darüber so klar bist , mein Kind.
Ra , und die Dummheiten , auf welche zu verzichten dir
jetzt so schwer fällt , die kannst du ja seinerzeit nach¬
holen . Nachher , weißt du . . . "

„Ach ja, Oukel Ottusch ! Nachher , bis . . . oh, es ist sehr
trifftlich , an dieses Nachher zu denken ."

Sie lacht mit Mund und Augen , herzlich und frisch.
Und der Mann wünscht voll Inbrunst , daß sie zeit¬
lebens stets so lachen möge!

8.
Nachdenklich überquert Daniela den Hof des schmutzig¬

grauen Hauses Ritterstraße 9 , darin alles unterge¬
bracht ist, was einerseits zum Büro - und andererseits
zum Druckerei -Betrieb des Verlages Fabian gehört,der die HauLfrauenzeitschrift „Selbst ist die Frau "
Heraus bringt , iForlfttzung folzl.1
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